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Mittwoch, den 20. Auguſt. (Morgen⸗Ausgabe.) ü 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
Fele zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


und 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Danzige 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem ordentlichen Profeſſor in der medieiniſchen Facul⸗ 
tät der Univerſität zu Greifswald, Hofrath Dr. Schul be, 
en Character als Geheimer Medicinalrath zu verleihen. — 
er bisherige Privatdocent an der Königl. Univerſität zu Kö⸗ 
nigsberg, Stadtrichter Dr. C. E. Güterbock iſt zum außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Facultät der gedach⸗ 
ten Univerſität ernannt worden. 
- Tefegrapdifche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 19. Auguſt 8 Uhr Abends. 
Berlin, 19. Auguſt. Die zweite Kammer der 
naſſauiſchen Landſtände hat einmüthig dem Handels⸗ 
vertrage mit Frankreich zugeſtimmt. f 
Turin, 19. ecuguſt. Die Regierung hat die Auf- 
loſung der in Genua beftehenden „Befreiungs⸗Ge⸗ 
fellfhaft“ wegen des letzten zu Gunſten Garibaldis 
lautenden Rundſchreibens derſelben deeretirt. 


Angekommen den 19. Auguſt, Nachmi 
Turin, 19. Auguft. Nele BRETT — Pa⸗ 
ler mo im „Journal von Neapel“ erfahren wir, daß 
Garibaldi nach Leonforte in der Nähe von Catania 
irt iſt. In Catania und Modieca fanden De⸗ 
monſtrationen ſtatt unter dem Rufe: „Es lebe Gari⸗ 


lin“ General Cugia beorderte ei 
0 ni 5 
lonnen dahin zur Sicherung der „ €s 


Meſſina, 19. Auguſt. Nachrichten 
zufolge hat die Colonne des ee ug 5 45 
erderno beſetzt, von wo zwei Wege, der eine nach 
Catania, der andere nach Meſſina führt. Die Co⸗ 
lonne Nieotti iſt von Caltaniſetta abmarſchirt. Me 
notti (Sohn Garibaldis) iſt am 16. mit 500 Freiwil⸗ 
ligen von Leonforte gegen Argire hin gezogen. Die 
regulären Truppen bemühen ſich, die Freiwilligen zu 
verhindern in Catania einzuziehen. 

m Deutſchland. 

„ Berlin, 18. Auguſt. Es find ſchon gegenwärtig 
Anzeichen genug vorhanden, daß, wenn auch mit dem Ablauf 
des Jahres 1865 der gegenwärtige Zollverein zu beſtehen 

* * * * Noro * * * 


Amtliche Nachrichten. | 
| 


erband mit Preußen fortführen wird. Die kurheſſiſche 
gierung will, wie mitgetheilt wird, dem ee 
den Handelsvertrag mit Frankreich nach vorgängiger Verſtän⸗ 
digung mit den Ständen anzunehmen. In Darmſtadt hat 
die Handelskammer einſtimmig beſchloſſen, der Regierung die 
Annahme des Vertrags dringend zu empfehlen. Ueber die 
Ünftige Stimmung in Naſſau find bereits früher von mir 
ittheilungen gemacht worden. Braunſchweig, Sachſen, die 
thüringiſchen Herzogthümer find dem Vertrag beigetreten. 
a nun die Annahme deſſelben gewiſſermaßen als Prüfftein 
für die Haltung bei der Zollvereinsverlängerungsfrage, wie 
leo von Seiten Preußens geſtellt werden wird, gelten kann, 
o ſieht man, daß ſchon jetzt ein feſter Kern gewiſſermaßen 
eben ift, der feine Anziehungskraft ſicher nicht ganz ver» 
ehlen wird. Badens Verbleiben beim Zollverein iſt geſichert, 
obald ſich nicht lokale Unmöglichkeiten entgegenftellen wür⸗ 
den. Oldenburg iſt der preußiſchen Reformrichtung in der 
S eo ipso ergeben. Nur das Welfenreich iſt 
ei den ganz zerfahrenen inueren Verhältniſſen vorläufig noch 
n und es wird dort gewiß eines ſehr ſtarken 
= s durch die öffentliche Meinung bedürfen, um den Herrn 
v. Borries und Conſorten die wahren Intereſſen des Landes 
vor's Gewiſſen zu führen. Bei alledem iſt aber ohne eine 
energiſche Agitation der Volkspartei kein ſicheres Reſultat zu 
erwarten, daher ſollte ſie mit allen Mitteln ſo ſchnell und ſo 
umfangreich wie möglich in Angriff genommen werden und 
zwar ſollten in erſter Reihe Alle die Tariffragen beſchäftigen. 


N Aus Berlin. 
z (Original⸗Correſpondenz.) 

Auch Pauline Lucca, der gefeierte Liebling unſerer 
Dpeenfreunde, ift aus den 8 zurückgekehrt, wieder auf der 
riſchen Scene des Opernhauſes, und zwar als Leonore in 
ee e Arüneroper „Troubadour“ erſchienen. Beifallbegrüßt 

= faltete fie alle jene glänzenden Eigenſchaften ihres ſel⸗ 
enen und großen Talents, durch welche fie hier fo ſchnell zum 
ange einer Primadonna assoluta ſich emporgeſchwungen 
at: volle, gleichmäßige, umfangreiche und unermüdliche 
timme, Reinheit und Sicherheit der Intonation, dramatiſche 
Verve und lyriſche Süße des Vortrags. Unſer muſikaliſch 
ehr begabter und durchgebildeter junger Tenor Woworsky 
and als Maurico diefer diſtinguirten Leonore ſo würdig zur 
zeite, daß fie wohl nur in ganz einzelnen Fällen ihren ſon⸗ 
Been Partner in dieſer Rolle vermißt haben mag. Fräul. 
Ein ahua (Azucena) gelang es zwar nicht den wunderbaren 
ndruck vergeſſen zu machen, den Barbara Mardifio 
hier in Berlin durch dieſe Rolle zurückgelaſſen, indeß wird 
die geſunde Stimme und der rühmliche Eifer, womit Fräul. 
Dehana an die Löſung ihter Aufgabe geht, ihr ſtets eine ber 
ig dene Tantieme am Erfolge der ganzen Oper ſichern. Im 
Wallner theater macht eine kleine Burleske „Verplefft“ von 


v. Moſer und Kaliſch Furore. Zwei Sonntagsläger, Hel- 
merdin 


und Reuſche, glauben den dritten ihres waidmän⸗ 
niſchen Bundes (Neumann, ein ebenfalls vortrefflicher Ko⸗ 
miker) aus gräßlichem Zufall todtgeſchoſſen zu haben. Zu 
elchen Situationen, Couplets ꝛc. das Veranlaſſung Bietet, 
a wie das von den drei Genannten geſpielt und gefungen 
l das muß man ſelbſt erleben, denn zu beſchreiben iſt es 
diefe Ohne Zweifel wird ſich unſere nie ruhende Photographie 
fe & drei claſſiſchen Figuren in Bälde bemächtigen, jo daß 
ſich ohne Gaſtſpiel in die Provinz verbreiten. 


Ihre genaue Erörterung wird die wahren Intereſſen Aller 
zur Evidenz bringen und das allſeitig erkannte Intereſſe 
ſchneller zur Einigung über die Verfaſſungsfrage führen. 
Die Gründe, aus welchen der Fortbeſtand des Zoll⸗ 
verbandes für ſämmtliche Staaten eine Nothwendigkeit 
iſt, falls er überhaupt aufrecht zu erhalten möglich, finden bei 
der Tariffrage und den finanziellen Geſichtspunkten von ſel⸗ 
ber ihre Erledigung. Baiern und Würtemberg muß man 
ſeinem Schickſal überlaſſen. Zu ihnen reden ſchlagende That⸗ 
ſachen. Wollen ſie dieſen nicht Gehör geben, ſo werden ſie zur 
Zeit die Folgen empfinden. 

— Im Handelsminiſterium ift jetzt eine Karte entworfen 
und herausgegeben worden, welche die Production, Conſum⸗ 
tion und Circulation der mineraliſchen Brennſtoffe in Preußen 
während des Jahres 1860 darſtellt und durch ein Beilageheft 
erläutert wird. \ = > 

— Der Abg. v. Sybel ſagt in einem Schreiben (Berlin, 
14. Auguſt) an den conſtitutionellen Verein in Bonn, von 
welchem er ein Mißtrauensvotuſm erhalten hatte: „Uebrigens 
bemerke ich, daß nach den neueſten Erklärungen der Re⸗ 
gierung meine Anſichten ſo wenig, wie die entgegenſtehenden die 
geringſte Ausſicht haben, von der Regierung acceptirt zu werden.“ 

— Die „B.⸗ u. H.⸗Z.“ enthält folgende myſteriöſe No⸗ 
tiz: Ein aus Wien kommendes Privatſchreiben deutet auf eine 
kaum glaubliche Thatſache hin, von der auch hier in Berlin 
hin und wieder Etwas verlautete. In dem Schreiben heißt 
es: „In der diplomatiſchen Geſellſchaft unterhält man ſich von 
einem Verſuche, den eine große Macht eingeleitet hat, ſich in 
einer vermittelnden Rolle zwiſchen die deutſchen Staaten zu 
drängen, um ihre inneren politiſchen und handelspolitiſchen 


Händel beizulegen. Das hätte gerade noch gefehlt! Mit gro⸗ 


ßer Auerkennung wird dabei des Tactes gedacht, mit dem ein 
deutſcher Staatsmann jenen Verſuch ſchon beim Alpha zu⸗ 
rückzuweiſen verſtaud. Einem anderen Diplomaten, welcher 
der Sache ſo nahe ſteht, daß er ſchon den bloßen Gedanken 
einer ſolchen Intervention hätte tödten können, iſt von jener 
glücklichen Naturgabe ſeines Miniſters offenbar eine viel ge⸗ 
ringere Doſis zu Theil geworden.“ 

Poſen, 17. Auguſt. (Oſtſ.⸗Z.) Der Erzbiſchof v. Przy⸗ 
luski hat unterm 6. d. M. ein Circularſchreiben an ſeine 
Diöceſanen erlaſſen, in welchem er ihnen die bei feiner An⸗ 
weſenheit bei der Canoniſationsfeier der japaniſchen Märty⸗ 
rer in Rom empfangenen Eindrücke ſchildert, ihnen der Er⸗ 

[4 


WERE DER. DEFREN a Degen er 
theilt und die Geiſtlichen anweiſt, am erſten Sonntage nach 
Empfang des Circularſchreibens eine öffentliche Dankfeier für 
die glücklich vollbrachte Reiſe nach Rom abzuhalten. Dies 


Cireularſchreiben iſt in weit gemäßigterem und ruhigerem 
Ton verfaßt, als die vom Erzbiſchof nach ſeiner Rückkehr von 
Rom hier und in Gneſen gehaltenen Reden. In Bezug auf die 
dem Erzbiſchof ſeitens des Papſtes zu Theil gewordenen 
Auszeichnungen heißt es: „Ebenfo kann ich nicht unerwähnt 
laſſen, daß unter andern Beweiſen ſeiner Gnade der h. Va⸗ 
ter meine beiden Erzdibceſen auch dadurch nicht wenig aus⸗ 
zeichnete, daß er ihrem Oberhirten ſofort eine Audienz ge⸗ 
währte und ihm bei der Canoniſationsfeier an ſeiner Seite 
den Ehrenplatz unter den Patriarchen und Erzbiſchöfen anwies.“ 
Provinzielles. 

Marienburg, 19. Auguſt. Unſere vom Danziger 
Dominik zurückgekehrten Schuhmacher, die zameiſt ein erbärm⸗ 
lich Geſchäft gemacht, theilen uns ein Factum mit, daß denn 
doch Veranlaſſung giebt, die geeigneten Mittel mit aller Ener⸗ 
gie zu ergreifen, einen Uebelſtand zu beſeitigen, der geeignet 
iſt, die nachtheiligſten Folgen für zahlreiche Familien herbei⸗ 
zuführen. — Es ſind dort nämlich Maſſen in Zuchthäuſern 
gearbeiteter Schuhmacherwaaren zum Verkauf geſtellt, zu 
Preiſen, wie ſie ein ehrlicher Schuhmachermeiſter, der ſeine 
Leute nicht beköſtigen kann, wie es in Zuchthäuſern geſchieht, 
der von feiner Arbeit Communal⸗, Gewerbeſteuer und Unterhalt 
für ſeine Familie erſchwingen muß, nicht zu ſtellen im Stande 
— — — m — — 


Apropos, Photographie! Welche großartigen Dimenfio- 
nen dieſe Kunſtinduſtrie hier angenommen hat, gewahrt man 
aus dem Umſtande, daß in den frequenteſten Stadttheilen kaum 
noch ein Haus gebaut wird, ohne den Dachſtuhl deſſelben gleich 
mit einem photographiſchen Atelier abzuſchießen. Unſere Pho⸗ 
tographen laſſen ſich bequem in zwei Claſſen rangiren: Künſt⸗ 
ler und Induſtrielle. Die Zahl der Erſteren iſt freilich zur 
Zeit noch gering im Vergleich zu benienigen Photographen, 
welche mit mehr oder weniger Erfolg das Licht, den Apparat 
und den Zufall wirken laſſen. Zu den ausgezeichnetſten Kunſt⸗ 
photographen Berlins gehört jetzt unzweifelhaft Hr. Wigand 
Sohn, ein tüchtig durchgebildeter Portraitmaler. Soll ein 
Lichtbildniß künſtleriſchen Werth befiben, fo müſſen bei feiner 
Production dieſelben Prinzipien maßgebend und erkennbar 
ſein, welche bei einem Gemälde obzuwalten haben. Die erſte 
und mächtigſte Rolle ſpielt das Licht und die Beleuchtung, die 
zweite die richtige Auffaſſung und Stellung in ſchönen Linien 
des zu portraitirenden Objects, die letzte endlich: die voll⸗ 
kommene Ausübung des techniſchen Prozeſſes. Die Bilder des 
Hrn. Wigand Sohn bekunden fämmtlich maleriſche Auffaj- 
jung, treffliches Modelliren der plaſtiſchen Formen, feine Ab⸗ 
ſtufung vom höchſten Licht bis zum tiefſten Schatten und 


frappante Aehnlichkeit. ; 5 

p Zur Sunne darf man wohl auch mit Recht die 
Productionen muſtkaliſcher Inſtrumente rechnen, und bekannt⸗ 
lich haben einige Berliner Inſtrumentenmacher, und vor allen 
unſer berühmter Pianoforteproducent Carl Bechſtein auf 
der Londoner Welterhibition neue Lorbeeren geerntet. Seine 
prachtvollen Conceriflügel erregten allgemeine Senſation und 
der engliſche Großmeiſter dieſes Faches, Broadwood, er⸗ 
klärte ſie neidlos für die vorzüglichſten unter allen, die dies⸗ 
mal ausgeſtellt waren. Herr Bechſtein erhielt die Preis- 
medaille mit dem Patent; „General excellence of Construe- 


1882. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 

Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50, 

in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 
in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


lung. 


| iſt. Schon allein durch den maſſenhaften Einkauf des Roh⸗ 
materials für die Zuchthausarbeiten werden bedeutende Vor⸗ 

theile erreicht, doch wollen wir dieſen Umſtand gar nicht in 
Betracht ziehen, da dem durch Aſſociation zu begegnen wäre. 
Wir ſind dafür, in freieſter Concurrenz und in völligſter Ge⸗ 
werbefreiheit der Hauptmaſſe der Bevölkerung den Conſumen⸗ 
ten Rechnung zu tragen. Es iſt aber nicht zu verantworten, 
daß in angeführter Weiſe (wodurch der Staat vielleicht, ſtatt 
in anderer Weiſe die Leute zu beſchäftigen, unweſentliche Vor⸗ 
theile erzielt, und darum die Steuerlaſt des Volkes ſicherlich 
nicht vermindert werden wird) einen unſerer bedeutendſten Er⸗ 
werbszweige ruinirt, und derſelbe, den Conſumenten zu gut, 
die Zuchthäuſer füllen helfen ſoll. Schon im Jahre 1848 
hatte man hohen Orts in Ausſicht geſtellt, die Militair-Com⸗ 
miſſions⸗Arbeiten aufzugeben, wodurch hauptſächlich der Vor⸗ 
theil erzielt wäre, daß man Schuhmachern, Schneidern, Satte 
lern ꝛc. nicht noch beſondere Aufmerkſamkeit bei der Necruti« 
rung zuwenden, und manch tüchtiger Geſelle bei ſeinem Mei⸗ 
ſter bleiben dürfte, doch iſt's dabei geblieben. Fühlbarer aber 
noch iſt der erſtberegte Uebelſtand, und freuen wir uns, mit⸗ 
theilen zu können, daß der geſtern hier anweſende verehrte 
Jacob Rieſen aus Elbing, dem dieſer Nothſtand zu Ohren 
kam, erklärte, in ſeiner Eigenſchaft als Provinzial⸗Landtags⸗ 
Deputirter die Sache zur Abhilfe in die Hand nehmen zu 
wollen, und zweifeln wir nicht, daß nicht nur unſer Deputir⸗ 
ter ſich ebenfalls dafür intereſſiren, ſondern der ganze Pro⸗ 
vinzial⸗Landtag die desfallſigen Anträge annehmen wird. 

d. Aus Littauen, 16. Auguſt. Der ambulante Ge⸗ 
werbebetrieb, der in ſo vielen Geſchäftsbranchen ſeit lange 
gute Erfolge erzielt hat, iſt nun auch in die Landwirthſchaft 
eingeführt, indem Herr Maſon jun. aus Memel mit einer 
Dreſch⸗Dampfmaſchine durch die Provinz geht und das Aus⸗ 
dreſchen des Getreides gegen 2½ Sgr. pro Scheffel, Liefe- 

rung des Feuerungsmakerials und der nothwendigen Bedie- 
nung übernimmt. Die Maſchine hat ſich auch bei Gumbinnen 
bewährt und gegen 30 Scheffel vorzüglich reines Getreide in 
der Stunde ausgedroſchen. Bei der Koſtbarkeit der Einrich⸗ 
tung — ſie koſtet 4000 Thlr. — dürften wohl nur wenige 
Beſitzer im Stande ſein, ſich dergleichen Maſchinen ſelbſt zu 
beſchaffen, obwohl dieſes von zwei Beſitzern des Bezirks ge⸗ 
ſchehen iſt, und das ambulante Unternehmen dürfte daher auf 
ein gutes N zu rechnen haben. — Die niedere Jagd 
wird für unſern Bezirk mit dem 1. September eröffnet. Man 
klagt allgemein, daß der Wildſtand, namentlich der der Reb⸗ 

hühner, durch das kalte Frühjahr und den naſſen Sommer 

außerordentlich gelitten hat. . 


— —e— —-—— 3 ————3— 
> 5 Productenmarkt ; 
Paris, 16. Auguft. (Winter u. Co.) Wetter regnigt, 
Wind: Weſt. Die inländiſchen Getreidemärkte verkehrten in 
dieſer Woche gleich dem unſrigen in faſt unveränderter Hal⸗ 
tung. — Weizen war ſehr gefragt, insbeſondere für die nord⸗ 
lichen Departements; die Zufuhren waren indeſſen ſchwach, 
wegen überhäufter Feldarbeiten und Preiſe hielſen ſich auf 
faſt vorigem Stand. — Für Mehl beſteht im Allgemeinen 
gute Conſumfrage, die 6 Marken waren jedoch gegen Anfang 
der Woche eher etwas vernachläſſigt und die Preiſe neigten 
wegen mangelnder Unternehmungsluſt eher zur Baiſſe. Heute 
indeſſen iſt die Tendenz wieder feſt und Preiſe höher. — 
Roggen wurde zu beſſeren Preiſen für Belgien und den Rhein 
gefragt. — Gerſte und Hafer waren unverändert. In Rapp⸗ 
ſaat find die Zufuhren äußerſt ſchwach geworden, die beſſeren 
Oualitäten werden bis 45 Fres. bezahlt. — Rübbl bleibt 
anhaltend feſt und ſowohl disponible als Terminwaare. 
— Weizen nach Qualität Fres. 33 — 39 Wer 120 
Kilo. Brutto. Die heutigen Depeſchen melden für 
Weizen: Monterau 1 Fres. Baiſſe, die ſämmtlichen übrigen 
inländiſchen Märkte Feſtigkeit und Hauſſe bis 1 Frs. für 
Weizen; Marſeille: Weizen-Geſchäft ruhig, 96000 Hectoliter 
Zufuhr der Woche. 
—— —— — —— — . —— ͥͤ — 
tion combined with cheapness in piano“. Dieſe ehrende 
Auszeichnung ſtimmt auch mit dem Urtheil eines unparteiiſchen 
Wiener Sachkenners, Prof. Hauslick, überein, welcher die 
Bechſtein'ſchen Flügel ſelbſt über die vaterländiſchen von 
Böſendorffer und Streicher geſtellt hat. Herr B. hat 
ſeine ausgeſtellten Flügel gleich in den erſten Wochen ver⸗ 
kauft, und ſo viele überſeeiſche Aufträge erhalten, daß eine 
weitere Vergrößerung feiner ſchon fo bedeutenden Dfficin 
als nothwendig erſcheint. ; 


Vermiſchtes. 

— Die Schweinfurter Maurergeſellen haben ſich jüngſt 
dadurch der Welt bemerkbar gemacht, daß ſie gelegentlich ihres 
Jahresballs Damen mit Crinolinen den Eintritt in das Ball 
local verweigerten. . . \ a 

— Ein Blitz hat die ſchöne Kathedrale von Courtray in 
Flammen geſetzt und von dem alten Prachtbau ſind nur noch 
die vier Mauern übrig geblieben. 

Er Bei einer öſterreichiſchen Behörde wurde kürzlich eine 
Eingabe überreicht, welche den Streitgegenſtand von außen 
mit den Worten bezeichnete: „In an Po Hundsange⸗ 
legeuheiten.“ Das darüber aufgenommene Protokoll erhielt 
die Aufſchrift: „Popper'ſches Hundwüthigwerdungs⸗ und ſohi⸗ 
niges Leutbeißungs⸗Tagſatzungs⸗Protokoll.“ Ein anderes, 
einer höhern Behörde vorgelegtes Actenſtück bezeich gen ie 
a Donau. Eiegangs-Gignaliicungstofen-eamuis! Bea 
gelungs⸗Ecläuterung“. 1 ' 
3 2 Die Hel 1 errichtet in Deddo eine 

cademie für das Studium fremder 
ſchaften 29 5 hat bereits einen großen Plas zum Baue des 
Academie⸗Gebäudes angewieſen. 


— 


— 


# 


Geſchichte und Wiſſen⸗ 


conceſſionirtes Actien⸗Cap 


verſichert hypothekariſche Forderungen 


b) 
Sie Übernimmt die Prüfung hyp 


Die 


Preußiſche Hypotheken⸗— 


Actien-Geſellſchaft zu Berlin, 


genehmigt durch Königl. Erlaß vom 21. Juni 1862, 


ital 5, 000,00 0 Thaler, 


a) gegen Subhaſtations⸗ Ausfall, 


fie beleiht verſicherte Hypotheken-Juſtrumente, 
fie gewährt für verſicherte Hypotheken-Inſtrumente übertragbare Hypotheken -Certificate mit Zins-Coupons, 
fie übernimmt verſicherte Hypotheken-Jnſtrumente in Verwahr und beſorgt die Einziehung von Capital und Zinſen, 
ſie vermittelt hypothekariſche Anleihen im Auftrage von Capitaliſten und Grundbeſitzern, 
ſie nimmt Gelder verzinslich an und verwendet dieſelben zu hypothekariſchen Darleihen. 


Die General- Agentur für Weſt⸗Preußen haben wir dem Herrn 


Jacob Litten , Elbing, 
Fleiſcher⸗Straße No. 1 


übertragen, bi welchem nähere Auskunft mit Bereitwilligkeit gegeben wird. 
Berlin, im Auguſt 1862. 
Preußiſche Hypotheken Verſicherungs⸗Aectien⸗ Geſellſehaft. 


Nachdem vor wenigen Tagen unſere Mutter 
vorangegangen, ſtarb heute auch unſer lieber 
Vater, Groß: u. Urgroßvater, der Paſtor emeri- 
tus Franz Jacob Schramm im 80, Lebens: 
jahre. Dieſe Trauernachricht widmet Freunden 
und Bekannten im Namen der Hinterbliebenen. 
Neufahrwaſſer, den 19. Auguſt 1862. 
16405 Herrm. Schramm. 


Bekanntmachung. 

Die von dem bisherigen Jahaber der hier⸗ 
ſelbſt unter der irma. 

E. A. Lindenberg 
beitehenden Handelsniederlaſſung dem Kaufmann 
Eduard Auguſt Lindenberg hierſelbſt (Fir⸗ 
menregiſter No. 51) dem Alexander Ferdinand 
Gelsz bierſelbſt ertheilte Procura (Procuren⸗ 
Regiſter No. 18) iſt exloſchen, zugleich aber der 
Alexander Ferdinand Gelsz anderweit von den 
nunmehrigen Inhabern derſelben Handelsnieder⸗ 
laſſung, den (durch die verwittwete Frau Blanca 
Alwine Ida Lindenberg geb. Berndts bevor⸗ 
mundeten) Geſchwiſtern 
Anna Diasgaretye ) > 

errmann George Lindenberg zu Danzig 
elix Oscar > 
Geſellſchaftsregiſter No. 71) ermächtigt, die 
irma E. A. Lindenberg zu zeichnen. 

Dies iſt zu Folge Der fügung vom 13. Au⸗ 
guſt 1862 am 14. ej. m. unſer Handels⸗ 
(Brocurens) Regiſter sub No. 18 und No. 76 
eingetragen, i 

99944158 den 14. Auguſt 1862. 
Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
v. Grod deck. 


Bekanntmachung. 

Nachdem am 11. April 1862 der hieſige 
Kaufmann Eduard Auguſt Lindenberg ver⸗ 
ſtorben iſt, wird ſein bierjelbit unter der Firma 

E. A. Lindenberg 
beſtehendes Handelsgeſchäft (Firma⸗Regiſter No. 
51) von ſeinen Kindern und Erben 
1. Anna Margaretha 
(geb. den 7. Mai 1847) 


16313] 


2. Herrmann George Geſchwiſtern 
geb. den 4. Novbr. 1850) Lindenberg 
3. Felix Oscar in Danzig. 


(geb, den 5. Oetbr. 1853) 
bevormundet durch ihre Mutter, die verwittwete 
Frau Blanca Alwine Lindenberg geb. Berndts) 
welche das Geſchäft durch Erbgang erworben, 
unter der bisherigen Firma an demſelben Orte 
fortgeführt. 
Dies iſt zu Folge Verfügung vom 13. Au⸗ 
guſt 1862 am 14. ej. m. in unſer Handelsregiſter 
eingetragen und zwar: 

a. in das Firmen⸗Regiſter sub No. 31 

b. in das Geſellſchafts⸗Regiſter sub No. TI, 

Danzig, den 14. Auguſt 1862. 
Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
v. Groddeck. [6312] 


Zu Folge Verfügung vom 14. Auguſt 1862 
iſt an demſelben Tage die in Danzig beftehende 
Handelsniederlaſſung des eben daſelbſt wohn⸗ 
haften Kaufmanns Emanuel Gotthilf Leberecht 
Matzko unter der Firma: 
a g 82 L. Matzko 

in das dieſſeitige Firmenregiſter sub No. 480 
eingetragen. 


Danzig, den 14. Auguſt 1862. 5 
Kgl. . und Admiralitäts⸗ 
ollegi 


* 


v. Groddeck. 16311] 


ee nn 
in guter Brenner erhält ſofort eine Stelle in 
Chin bei Zuckau. [6404] 


— — — — — ——————— ne nn mn 


Dr. Otto Hübner. 


Nützli 


. 3% 


. ſich ſelbſt 
Negenſchirme von engliſchem 


= naeueſte En-tous-cas 


Verkaufslocal 


‚pro 
im Hau 


das beſte Heilmittel gegen ? 


Dr. Strass. 
Kreis⸗Juſtizrath. 


® * 2 7 
che Dominiks⸗Geſchenke! 
>, Der Schirmſabrikant Alex Sachs = 

a aus Berlin u. Köln a. R. un 
wird während des Dominik? zu billigen Preiſen verkaufen: 
ſchwerſte ſeidene Regenſchirme pro Stck. 2%, 1, 3, 3% 
u Thlr. u. h., feinſte engliſche und franzöſiſche Patent: 
Regeuſchirme, u 1 DIE 855 (tie bn 

i 5 teme * me, 
> on Ofen, 5 8 1 1 Stck. 14 1. 2 Thlr. em 
eder pro 
a Stck. 20 u. 25 Sgr., Kinderſchirme pro Stck. 15 u. 20 Sgr., 
Sr ne 1%, 13 u. 2 Fate. u. h. nn ze 
fe des Kaufmanns Hrn. e Baum, 


— 15810) Langgaſſe No. 45, 1 Treppe, gegenüber dem 


henmatismus, Gicht, 


gegen die Unpünktlichkeit von Zins- und Capitals⸗ Rückzahlung. 


othekariſcher Sicherheiten mit Verantwortlichkeit für die Werthſchaͤtzung, 


G. Wolff. 
Juſtizrath. 


Stck. 1, 1% u. 14 Thlr., Köper⸗ und 


athhauſe. 


Dr. Scheibler's Eünftliche Aachener Bäder, 


brom- und jodhaltige Schwefelseife, 


Durch dieſe nach einer Analyſe des Prof. J. v. Liebig bereiteten künſtlichen Aachener Bäder 
werden nach dem Urtheil Orgtlüber Autoritäten die natürlichen vollſtändig erſetzt. Sie find daber 


Scropheln, Flechten, Syphilis, Mer: 


* echthum und alle übrigen für die Aachener Bäder geeigneten Krankheitsformen. 


und Seifen von 
14585 


bert 


Bekanntmachung. 

Ein im Wege der Exekution dem Hofbefiger 
Worm in Gr. Gartz abgepfändetes Forte⸗Piano. 
oll im Termin den 3. September 10 Uhr 
Rorgens im Schulzen Amte Gr. Gartz öffent⸗ 
lich meiſtbietend verkauft werden, wozu Kauf 
liebhaber hierdurch eingeladen werden. 

Mewe, den 17. Auguſt 1862. 6399 


Königl. Domainen⸗Rent⸗Amt. 
» L. G. Homann 


in Danzig, Jopengaſſe 19, Kunſt⸗ u. Buch⸗ 
handlung, ging ſo eben neu erſchienen ein: 


Special⸗Karte 


Elbing⸗Oberländiſchen 
Canals 


7 den Städten Elbing — Liebemühl — 

ſterode — Dt Eylau und Saalfeld. Entworfen 

und gezeichnet vom Baumeiſter des Canals, 
errn Baurath Steenke. Lithographirt von den 
ebr. Schamberg. Preis 10 Sgr. 16415 


Feuerſichere asphaltirte 


Dachpappe 


von vorzüglicher Qualität, in Tafeln u. Bahnen, 
ächt engliſchen 


Patent = Portland = Cement und 
Steinkohlen-Theer x. offeriren vittigit 
Gebrüder Engel, 
16407 Hundegaſſe 61. 
Eulers Leihbibliothek, 
Langgaſſe 40, empfiehlt ſich einem geehrten 


Publikum mit den neueſten Werken zum ge⸗ 
neigten Abonnement. [4677] 


Ein junges Mädchen — Franzöſin — wünſcht | 


eine Stelle als Bonne. Sie würde, neben 
liebevoller Pflege und Beaufſichtigung der Kin⸗ 
der, gerne den erſten Unterricht in Wiſſenſchaften 


und Handarbeit ertheilen, und wenn es gewünſcht 


wird, im Haus weſen behilflich ſetn. ; 
, Nähere Auskunft ertheilt die Expedition 
dieſes Blattes. N 16343] 


Krucke A 6 Vollbäder 1 . 10 ; halbe 223 pr incl, Gebrauchsanweiſung. 
Die en on | Danzig befindet ſich in der Handlung von Toilette⸗Artikeln, 


eumann, Langenmartt 38, dle der Kurſchnergaſſe. 


| wöhnt ift. 


Parfümerien 


Eingefandt. 

Der Hämorrhoidal-Kräuter⸗vi⸗ 
ueur von A. Teicher in Berlin, 
harlottenſtraße 19, bar fih als ein vor- 
zügliches diätetiſches Mittel bei Hämorrhoidal,, 
Anterleibs- und Magen Leiden, Ver⸗ 
Eure „Verſchleimung, Appetitloſig⸗ 

eit, ſchlechter Verdauung ꝛc. als auße 
wohlthuend bewährt. Die vielſeitigen Iffent⸗ 
lich en Anerkennungen, die dem beſagten angenehm 


ſchmeckenden Liqueur, der nach ärztlicher 
Unterſuchung und Zeugniß nur 
heilſame, dem menſchlichen Körper 


— 
— 


— —— ͤ Bß— ——— — ne rennen nn 


| 


zufrägliche Kräuter enthält, tägtich zu | 
heil werben, find gewiß die beften Empfehlungen für | rau, Kloſe a Tſchirau. Kaufl. Forſter a. Aachen, 


denſelben. Nachſtehendes zur Paten Beachtung: 
Atteſt 


A 
Sehr beachteuswerth. 

Seit langer Zeit litt ich an ſtarkem Huſten, 
mit bedentenden Bruſtſchmerzen und Verſchleimung 
verbunden. Die von mir conſultirten Aerzte theil- 
ten meine Anſicht, daß dies ein katarhaliſches Lei⸗ 
den ſei; trotz aller angewandten Mittel gelang es 
jedoch nicht, mich von demſelben zu befreien. Da 
führte mich der Zufall in das Geſchäft des Herrn 
A. Teicher, Charlottenſtr. 19, woſkloſt 
mirdeffen Hamorrhoidal-Kranter-Eiqueur 
anempfohlen wurde. Ich entſchloß mich, eine Fla⸗ 
ſche davon zu nehmen und bekam nach deren Ge- 
brauch zu meiner größten Ueberraſchung die Ueber⸗ 
zeugung, daß mein Leiden kein katarhaliſches, ſondern 
ein verſtecktes Hamorrhoidalleiden war. Die Bruft- 
ſchmerzen waren bereits nach der erſten Flaſche 
verſchwunden, ich nahm eine zweite und bin durch 
dieſe auch von dem Huſten und der Verſchleimung 
gänzlich befreit. — Indem ich dies der Wahrheit 
gemäß bezeuge, kann ich nicht umhin, den Ge⸗ 
brauch dieſes vorzüglichen Liqueurs allen Bruſt⸗ 
und Hämorrhoidal⸗Leidenden angelegentlichſt zu 
empfehlen. [6131] 

Berlin, Enkeplatz No, 7. 
E. F. Bauerhorſt, 


Polizeidirector a 


; ͤ V era ern 
| 3 Michaelis ſuche ich für mein Gut Liſſau 


bei Danzig einen Eleven, welcher nicht ver⸗ 


Eremat. [6402] 


S 


Verficherungs- 


erſte Emiſſion 2,500,000 Thaler . 


[6406]. 
Turn- und Fecht- Verein. 


Anmeldungen zum Beitritt werden 
der Uebungszeit entgegen genom ten. 
pro Monat 75 Sgr. Turn ungen: 
und Freitag von 53 Uhr Abends im Turn 
Stadthof) Dienstag von 7 Uhr ab auf 

unplag der Pelriſchule. Fecht hebung 
Mittwoch und Sonnabend von 38 Uhr Abends 
64101 


trag 


im Turnſaale. 
Der Vorstand. 


Ein unverbeiratheter zuverläſſiger Aae 
Wein Hofmeiſter, der auch Schirrarbeit verſteht, 
wird ſofort verlangt. — Zu melden Vorſtädtſchen 
Graben No. 16 2 Treppen. 16411 


ſchaftseleven gegen entſprechendes Koſtgeld. 
Gluckau, den 18. Auguſt 1862. 6403 
FJ. Buchholtz. 


Schützengarten. 


Mittwoch den 20. Nuguſt 


\ 
Abend- Concert 
von der Kapelle des 4ten Oſtpr. Grenadier⸗ 
tr Regiments No. 5. 
Bei eintretender Dunkelbeit wird der Garten 
durch Herrn Balleimeiſter Torreſſe brillant 


lluminirt. 

Anfang des Concerts Abends 6 Uhr. En, 
an der Kalle 5 Sur, 4 Billets zu 15 Sgr. find 
in der anne Ne des Herrn Haber⸗ 
mann und Pfefferſtadt No. 29 bei dem Unter⸗ 
zeichneten vom Mittwoch früh an zu haben. 

6357 : E. Winter, 


EAugekommene Fremde am 19. Anguſt. 

Englifches Haus: Rittergutsbeſ. Knuth a. 
Bordzichau. Gutsb. v. Aner n. Frl. Schweſter 
a. Goldſchmiede. Kim Zeiſer a. Leipzig, Frau 
Gutsb. Taeubert a. Czerniau. 

Hotel de Berlin: Fabrikant — g. 
Dresden. Kaufl. Lanzenberger a. Berlin, Böfe 
a. Halle a. S. Reimann a, Leipzig. 

ötel de Thorn: Pfarrer 40850 a. Goh⸗ 


Lewenthal a. Freyſtadt. Civil⸗Ingenieur Schra⸗ 
der a. Berlin. Adminiſtrator Golo 
towo, Gutsb. D 


Apotheker Mulert n. Fam. a. Neuſtadt. Kaufl. 
Sel« 


uis, rũ⸗ 
ejow. 


ergen. ao 

ötel d'Oliva: Gutsb. Konzalick a. Wie⸗ 
derſee. Kfm. Konig a. Königsberg. Caplan Kuekel. 
a. Tiegenhagen. FE 
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